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IM MAI
SSMe taufenb S3lüten bie $eld)e beinen,
Sßälbet fingen, ein ^uoelfcbtet,
Unb äöipfet rauften Ujt fûfseê ©einten

Sîingê in ben fetigen ©onntag im SJÎai.

©o tr>at eê bamalê £)u ftanbft erfcbrocfen

S3or meiner $tage; bann fat)fi bu frei
SJîtd) an mit 2fugen tuie Slütenglocfen,
3tn jenem feiigen ©onntag im SJÎai.

ÛJÎun toieber SJÎai ift, auê SJîenfcf)enfyûrben

SÜßanbem toir ^>anb in v^anb, toir jtoei,
Säcbelnb ob aller SÖürben unb S3ütben,
%n einem feiigen ©onntag im SJÎai.

Unb bürft' icf) ftetbenb ben SBunfcb erEül)ncn,

Söann icb am liebften auf Gstben fei:
SÖenn ringê bie SSüfd^e ber $ve'ü)tit grünen,
%n einem fetigen ©onntag im SJÎai. mn9c,

@t Gatter «Brief.
Preisfrage. «Sanierung ber ©taatëfmanjen. Die Sinie ®enf=@dbaffbaufen". @t. ©allen (ttltem). Daë beutfdje Äolontai:

Problem gelßft. Die @t. ©aller ©tabrfarben. ^ Sotfcherciftifdje SDtobe.

Sine SßreiSfrage: SBogu gefjört 2t. ©alten? 9Jceinct=

megen eine grage; aber feinen 33reiS! Tie ©adje ift näm=

lieb 3 u cinfact), St. ©allen getjört
Stber nein, erft bic Argumente nub bann bic Befjaub*

tung! Sllfo: SSor nidjt gar langer Qeü hat bie ©bar=
fomrrtiffion beS ft. gaflifetjen ©rofeen 9tateS baë SSolf in bc=

mofratifdjcn Treuen aufgefordert, Sßorfctjtäcjc jur 2anic=

rung ber ©taatSfinangen cinjureieben, bic buref) ben Krieg
nicbt roaljr, bafür baben roir ja alle SSerftânbniê ein

bifjdjen auS bem geraben ©eleife geraten finb. Oes regnete
SSorfdjfägc iuie SJtannab in ber SBüfte. SBbgabe auf ttotje

Tamenabfäfjc unb turge Stöde, Slbgabe auf ben ftafa unb
roaê fonft beë SDTettfdjen ©emüt befefigen mag. Stber einer

berlangte ben StuStritt a u ë b e nt © dj ro e i j e r=
b u n b. ÜDtefjr allerbingë ntctrt, aber aucf) nidjt mettiger.

SJcan bat roeibfid) gefad)t über ben SJcanu. Stun gut,
ladjen ift gefunb. Slber immertjin bat nicbt einer bon
ben fieben BunbcSoätern. in Bern Oon ber Sinie bon ©enf
bië ©djaffljaufen" gefbrodjen? Sief) auf bic Starte; 2t. ©af=
ten liegt Jenfeitê ber Sinie. (SSon ber ©djroeij" auë

gefeben.) llnb feit berfdjiebene BunbeSämter in 2t. ©offen
abgebaut" toorben finb, fagt ber 2t. ©ader nicfjt, menu
er in SBintertljur einfährt: Stun fommen mir in bie

2d)roei3"'? (Statürlid), SBintertljur liegt bocf) an ber Sinie
naef) 2djafff)aufen!)

©nt affo; cë mar fädjerig, ben StuStritt nad) alt bent

nodj ju berfangen.
Slber roogu gefjört nun 2t. ©aden? Tenn mir befirjru

roeber eigcneê ©efb (leiber nidjt einmal biel anbereê!), nod)
eigene Boft (nicbt einmaf mebr eine eigene K r e i ê bof>
bireftion!), feine eigenen B.atjtten (toie mürben fonft bic

Babnen ganj anberê fabren!), furj unb gut, mir befitten
nidjts bon atfebem, maë jener neunmal SBeife auê bent
SSotfe forberte. Tenn fonft t)ätte er'ê nicbt forbern müffen.
SBir" finb affo fein felbftänbiger ©taat, liegen" aber

jenfeitê ber Sinie bon ©enf biê 2cl)afff)aufen". (SBenig=

ftenë naef) ber Sßofijeiftunbe; b. b- fd)on um 11 Ubr.) SBir

müffen 3 u " etmaê geboren.
SB03U, frage idj atfo, gerjört 2t. ©äffen?
Çeurefa! Tie $ tt t e r n a 1 1 on aï e %x a u e n f i g a

für grieben unb ft r e i h c i t " in ©enf (©enf, fetjr
ominös!), bat'S gefunben. Ta erfjattc id) nun fetjon

gum jmeiten SJÎaf baê SDtonatStjeft biefer Siga Bar ft n
t e r n a t i 0 ri a I ", mit fonftanter BoStjeit abreffiert:

SJconfieur 2t. ©alten (Stlfcm.)
Siad) bem Tietionnairc beifjt baê: 2 t. ©allen

t i e g t in © e u t f dj fanb. Tonncrrocttcr; mir finb roofit
in ©enf auSerfeljen roorben, bie fefjlenben beutfdjen Kofo=
dien ju crjcfîcn. Sfber roaS lag rtätjer afë baë! föabcn mir
nietjt festes ftahx ben ©djüfscnmatdj unb bic Stlatdjfdjüt^en
in 2t. ©alten gefeiert? £>aben mir nidjt Sente auë aller
Çerren Sänber" bei uns gefeben? 2odte nidjt ein Böffer=
bunbSbibtomat bieffeidjt in Begleitung einer Tante bon
ber grauenfiga für grieben unb greiljeit bei unë getoefen

fein V 'Tenn baë Ijângt ja mit ©djtefeen oßeS fo eng 3m
fammen. Tiffertationëtf)cma für Bfjtfofogeu: Tic SBorte

grieben" nub grettjeit" in ben ©erjükenfeften!) fta, unb
bann Ijaben eben ber §err nnb bie Tante aucf) bie biefen

garjnen (an ben Käufern ndtürttdj) gefetjen unb ba nun
ein für attentat unb befinitib bie 2t. ©ader 2tabtfarbcu
burd) boef)übrigfcitfid)cit Befdjfufj auf f d) m a r 3 - m e i fj

r 0 1 feftgefefd toorben finb Sfffo mirïlidj, baë fag
boa) naf)e!

2t. ©allen Stdem.

©djon ber Steint! (SlïïerbingS bod) nicbt ganj einraanb*

frei, aber mer mirb benn ffeittfidj fein!)

§ u r r r r a h h b

Unb nun gebt eê aufmârtë mit unê 2t. ©altern! SBir

3. 33. öfttief) ber Sinie ©enf=2d)afff)anfen" baben jefd rtadj
beut Berliner Bertrag neueften Tatumë grieben mit SJJoë

fait. Bafet auf, Sßadjbarn in ber ©djroeig, fthx ioerbetê nod]
erleben: Stuf bic bolfdjemiftifdje Kunft" folgt jei^t bic b 0 1=

f cf) c to i ft i f cf) c SJcobe; ©btfcen unb ©tiefereien; bon
beu geftieften Teffouë ber roten ©trafeenrebtterin binauf
biê 31« «Çalêfraufc beë §errn ïfdjitfcjtjerin! SBir finb gc^

rettet! Çurrrabbb ¦ ¦ m fdjaffcu'ë! ©tidereifrage unb

beutfdjéS ÂOÏontalbroblem, bortreffficf)c Kombination; uub

bagu in grieben unb greibeit".
SBenn Tu bic grauenftga" fietjft, fag', id) fafe fic

grüfecit. Tein 2t. ©adicr.

EXTRAZUG HONORIS CAUSA
Tie S3unbeSbatjnen tjaben antäfelidj 2t. ©affern gelnibmet. SBir ioufeten baë .ttjur pcx (gjtrajug eingefatjren finb.

beê injmifdjen toeltberütjmi getnorbe» aud) 31t fdjä^en unb baben itjn gefüllt. SJtan benfe, einen boden (Srtrasug itt
neu gürdjer ©edjfefâutenê befanntfic'b SSoffftänbig. SSon bom bië 3U fjitttcrft. biefen Ärifettjettett. ©0 fdjftmrtt ftet)t'ë
40 ®rtra3Üge nad) ftüxia) gefüfjrt, unb Tu macfjft Tir, lieber Sîebeffbafter, gar nämfidj nodj fange ntdjt mit uuël Stber

einer bon ibnen roar gang adein ben feinen Begriff, ioic ftofg roir in SBinter» nun fommt'ê erft. $n SBintcrtfjitr
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I IVI iVI ^ I
Wie tausend Blüten die Kelche dehnen,

Wälder singen, ein Jubelschrei,
Und Wipfel rauschen ihr süßes Sehnen

Rings in den seligen Sonntag im Mai.

So war es damals Du standst erschrocken

Vor meiner Frage; dann sahst du frei

Mich an mit Augen wie Blütenglocken,
An jenem seligen Sonntag im Mai.

Nun wieder Mai ist, aus Menschenhürden

Wandern wir Hand in Hand, wir zwei,

Lächelnd ob aller Würden und Bürden,
An einem seligen Sonntag im Mai.

Und dürft' ich sterbend den Wunsch erkühnen,

Wann ich am liebsten auf Erden sei:

Wenn rings die Büsche der Freiheit grünen,
An einem seligen Sonntag im Mai.

St. Galler Brief.
Preisfrage. Sanierung der Staatsfinanzen. Die Linie Genf-Schaffhausen". St. Gallen (Altem). Das deutsche Kolonial¬

problem gelöst. Die Sr. Galler Stadtfarben. - Bolschewistische Mode.

Eine Preisfrage: Wozu gehört St. Gallen? Meinet-
wegen eine Frage; aber keinen Preis! Tie Sache ist nämlich

z n einfach, St. Gallen gehört
Aber nein, erst die Argumente nnd dann die Behauptung!

Also: Vor nicht gar langer Zeit hat die
Sparkommission des st. gallischen Großen Rates das Volk in
demokratischen Treuen aufgefordert, Vorschläge znr Sanierung

der Staatsfinanzen einzureichen, die durch den Krieg
uicht wahr, dafür haben wir ja alle Verständnis ciu

bißchen ans dem geraden Geleise geraten sind. Es regnete
Vorschläge wie Mannah in der Wüste. Abgabe auf hohe

Damenabsätze und kurze Röcke, Abgabe auf den Jaß und
was sonst des Menschen Gcmüt beseligen mag. Aber einer

verlangte den Austritt a n s de m Schweizer-
b u it d. Mehr allerdings nicht, aber anch nicht weniger.

Man hat weidlich gelacht über deu Mann. Nun gut,
lachen ist gesund. Aber immerhin hat nicht einer von
dcn sieben Bundesvätern in Bern von der Linie von Genf
bis Schaffhausen" gesprochen? Zieh ans dic Karte; St. Gallen

liegt jenseits der Linie. (Von der Schweiz" ans
gesehen.) Und seit verschiedene Bundesämter in St. Gallen
abgebaut" worden sind, sagt der St. Galler uicht, wenn
er in Winterthur einfährt: Nnn kommen wir iu die

Schweiz"? (Natürlich, Winterthur liegt doch an der Linie
uach Schaffhausen!)

Gut also; es war löcherig, den Austritt uach all dem

uoch zu verlangen.
Aber wozu gehört nun St. Gallen? Tenn wir besitzt»

weder eigenes Geld (leider nicht einmal viel anderes!), noch

eigene Post (nicht einmal mehr einc cigenc Kreispost-
direktion!), keine eigenen Bahnen (wie würden sonst die

Bahnen ganz anders sahren!), kurz und gut, wir besitzen

nichts von alledem, was jener neunmal Weise aus dem

Volke forderte. Denn sonst hätte er's nicht fordern müssen.

Wir" sind also kein selbständiger Staat, liegen" aber

jenseits der Linie von Genf bis Schaffhausen". (Wenigstens

nach der Polizeistunde; d. h. schon um 11 Uhr.) Wir
müssen zu" etwas gehören.

Wozu, frage ich also, gehört St. Gallen?
Heureka! Die JnternationaleFrauenliga

für Frieden uud Freiheit" in Genf (Genf, schr

ominös!), hat's gefunden. Da erhalte ich nun schon

zum zweiten Mal das Monatsheft dieser Liga P a x I n -

t e r n a t i o n a l ", mit konstanter Bosheit adressiert:

Monsieur St. Gallen (Allcm.)
Nach dem Dictionnaire heißt das: St. Gallen

t i e g t i u D c u t s ch land. Donnerwetter; wir sind wohl
in Genf ansersehen worden, die fehlenden deutschen Kolonien

m ersetzen. Abcr was lag näher als das! Haben wir
nicht letztes Jahr den Schützenmatch nnd dic Matchschlitzen
in St. Gallen gefeiert? Haben wir nicht Leute aus allcr
Herren Länder" bci uns gesehen? Sollte nicht eiu Völkcr-
bundsdiplomat vielleicht in Begleitung einer Dame von
der Fraucnliga sür Frieden und Freiheit bci uns gewesen

sein? 'Teiln das hängt ja mit Schieße» alles so eng
zusammen. Dissertationsthema siir Philologe»: Tie Worte
Frieden" nnd Freiheit" in de» Schützenfeste»!) Ja, »»d
da»» habe» ebe» der Herr und die Dame anch die victe»

Fah»e» (an den Häuser» natürlich) gesehen und da »u»
cin fiir allemal und definitiv die St. Galler Stadtfarbe»
durch hochobrigkeitliche» Beschluß auf schwarz-weißrot

festgesetzt worde» si»d Also wirklich, das lag
doch nahe!

St. Galle» Allem.
Scho» der Reim! (Allerdings doch nicht ganz cmwand-

frei, aber wcr wird de»» kleinlich sein!)

H u r r r r a h h h

Und nu» geht es aufwärts mit uns St. Galter»! Wir
z, B. östlich dcr Linie Genf-Schaffhausen" habc» jetzt »ach
dem Berliner Vertrag neueste» Datums Frieden mit Mos
kau. Paßt auf, Nachbar» i» dcr Schwciz, Ihr wcrdcts nvch

erleben: Auf die bolschewistische Kuust" solgt jetzt die b o l-
schewistische Mode; Spitze» und Stickereien; von
den gestickten Dessous der rote» Straße»red»eri» hmauf
bis zur Halskrause des Herr» Tschitscherin! Wir sind
gerettet! Hurrrahhh wir schasfen's! Stickereifrage u»d
deutsches Koloniatproblem, vortreffliche Kombination; »»d
dam in Friede» u»d Freiheit".

Menu D» dic Fraueitliga" siehst, sag', ich laß sie

grüße». Dein St. Gallier.

Tie B»»desbah»en habe» anläßlich St. Gallern gewidmet. Wir wußten das .thur per Extrazug eingefahren sind.

des inzwischen weltberühmt geworde- auch zu schätzen und haben ihn gefüllt. Man denke, einen vollen Extrazug in
nen Zürcher Sechseläutens bekanntlich Vollständig. Von vorn bis zu hinterst. diesen Krisenzeiten. So schlimm fteht's
40 Extrazüge nach Zürich geführt, und Tu machst Dir, lieber Nebelspalter, gar nämlich uoch lange nicht mit uus!. Aber

einer von ihnen war ganz allein den keinen Begriff, ivie stolz wir in Winter- nun kommt's erst. Jn Winterthur
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